
330 Kaindl , Petsch :

 Abends am ersten Kirchweihtage werden die Dreiersten getanzt , welche es sind ,dreiTänzediewerdenvondenältestenBurschenversteigertu.vondenanderenBurschengekauftwerden,nämlichvonzweienwelcheammeistenbietendietanzendanmitdenältstenBurschendieDreiersten.Dieselbenkommenmanchmalauf22LiterBier,essinddies3Ehrentänze.AmzweitenTagewirdwiedergetanzi.DanamdrittenTagewirdwiedergetanztu.abends7UhrbeginntdieVerlosungdesKirchweihtucbesunterUntersuchungu.BeiseindesGemeindeamtes.DannnachVerlosungbegintdasBurschen1).Diejenigenwelche16JahrealtsindwerdenvondenältestenBurschengeburscbt.IhnenwirddasVerhaltenalsBurschvorgelesen,bekommeneineZigarettedaesihnenerlaubtwirdzurauchenundzutanzen,danntanzensieauchdiedreiersten[Tänzej,bezahlendann3Kronenu.sindBursch,esistihnenerlaubtbeijederBursehenschaftteilzunehmen.DieältestenBurschenhabenvomKirchweihtuchedenReingewinn,vondenDreiersten,u.vondemBurschen,dasistihrGehalt.DieältestenBurschensindnichtimmerdieältesten,siesindgewähltu.darumsobenannt,siesinddiegesetzten.VierzehnTagenachKirchweihwirdwiederumgetanztheißtNachkirchweih.VondiesenBräuchensindschonmanchegeändert,nursowaresfrüher.

 Bei einer Hochzeit bringen zwei Männer die Einladung mündlich vor . Bei denledigen[Gästen]einMädchenu.einBursch.DieEinladunglautet:DieHochzeitselternu.dasBrautpaarlasseneuchrechtschönbittenübermorgendemEhrentagebeizuwohnen.DieEinladungerfolgtimmernämlichFreitags[dieHochzeitamSonntag].AufderHochzeitbekommteinjedereinenStrauß,MänneraufdierechteSeite,BurschenaufdielinkeBurschenmitlangenBändernMädchenmitkurzenundMännerauchkurze.BeidemHochzeitszugzurKirchespieltdieMusikeinenMarsch.DieBrautwirdvonzweiBurschengeführt,derBräutigamvonzweiMädchen.BevoresindieKirchegehtwerdensiebeglückwünscht,wennsieausderKirchekommenwiederum.Auchwirddabeigeschossen.

 Spinnstuben sind keine mehr , weil nicht mehr gesponnen wird , nur diekünftederledigenLeutefindetnochimmerstatt,abernurabends.

( Fortsetzung folgt . )
Graz . Raimund Friedrich Kaindl .

Faustisches in deutschen Sagen .

 Eine Notiz von E . Sch . in der 'Täglichen Rundschau' vom 8 . Januar 1914führtemichaufdiekleine,aberwichtigeSammlungmärkischerSagen,dieWilibaldvonSchulenburgvorkurzeminder'LandeskundederProvinzburg'(Bd.3:DieVolkskunde,Berlin1912)veröffentlichthat;hierfindensicheinigeZügederFaustsage,nuraufandere,demVolkwohlbekannteZaubereroderderZaubereiverdächtigehistorischePersönlichkeitenübertragen.UnteranderenspieltauchindenmärkischenSagenderweitbekannte'Pumphut'oder'Pumpfuss'einegrosseRolle;nacheinigenistereinwandernderMüller,nachanderneinZimmergeselle,inWahrheitwohldiemenschliche'HypostaseeinesGeistesmiteinerkennzeichnendenKopfbedeckung2).VondiesemPumphutzähltmanu.a.,dassermitdemaltenDessauerverkehrtundihmdasZaubernbeigebrachthabe;dennauchderDessauergiltdemVolkalsHexenmeister.Weiterhinwirdberichtet3):„DerKaiservonÖsterreichhörtevonPumphut,dasser

1 ) Über die Burschenweihe vgl . Sartori , Sitte und Brauch 2 , 188 . 3 , 102 . 197 .

 2 ) [ Als einen Kulturdämon der Deutschen , Wenden , Litauer und Zamaiten fasstVeckenstedt1885im54.Jsb.desvogtländischenaltertumsforsch.VereinszuHohenleubenS.1—33denMühlengeistPumphatauf.]

3 ) Landeskunde der Provinz Brandenburg 3 , 208 .


